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AKTUELL 

Subventionen für Gemein­
deprojekte für 1995 

(pafl) - Die  Gemeinden haben für 
1995 Subventionsbegehren für 
Bauvorhaben von insgesamt Fr. 
16 620 000.-  angemeldet.  Erfah-
rungsgemäss werden die Gemeinden 
nur  einen Teil d e r  Bauvorhaben im 
kommenden Jahr realisieren kön ­
nen. Aufgrund d e r  Erfahrungswerte 
und unter  Berücksichtigung weiterer  
notwendiger Ausgaben hat  die R e ­
gierung die Subventionen für  die  
Bauvorhaben d e r  Gemeinden  im  
Jahre 1995 a u f  12,5 Mio. Franken 
festgelegt und  damit  a u f  dem Vorjah­
resniveau stabilisiert. Dieser Sub­
ventionskredit für 1995 wird voraus­
sichtlich die tatsächlich realisierba­
ren Bauprojekte de r  Gemeinden 
abdecken. 

Reform des Fremdspra­
chenunterrichts im Land 

(pafl) - Fremdsprachenkenntnisse 
werden beruflich und auch privat im­
mer  wichtiger. Die Regierung hat das  
Schulamt beauftragt, eine Arbeits­
gruppe einzusetzen mit d e m  Auftrag, 
ein Konzept zur Einführung de s  
Englischunterrichts in d e r  Primar­
schule mit de r  entsprechenden Aus­
bildung der  amtierenden Primarleh-
rerinnen und -lehrer zu erarbei ten.  

In Liechtenstein wird vor allem 
de r  Dienstleistungssektor zukünftig 
vermehrt  fremdsprachlich qualifi­
zierte Arbeitskräfte benötigen. D ie  
Reform des Fremdsprachenunter­
richts im liechtensteinischen Schul­
system stellt einen wichtigen Ansatz  
zu r  Qualifizierung d e r  Berufstätigen 
dar.  In Liechtenstein beginnt d e r  
Fremdsprachenunterricht erst  nach 
d e r  Primarschule, demgegenüber  
setzt der  Fremdsprachenunterricht 
in fast allen Ländern Europas  bedeu­
tend früher  ein. Die Erfahrungen zei­
gen. j e  f rüher  die Auseinanderset­
zung mit einer Fremdsprache be­
ginnt. desto nachhaltiger ist die Wir­
kung. 

Teuerung bleibt stabil 
Die Teuerung ist im September  

leicht gestiegen. Wie das Bundesamt 
für Statistik am Mittwoch mitteilte, 
lag die Jahresteuerungsrate bei 0,6 
Prozent, verglichen mit 0,5 Prozent 
Ende  August und 3,4 Prozent vor  
Jahresfrist. Im Monatsvergleich blieb 
d e r  Landesindex der  Konsumenten­
preise stabil bei 100,9 Punkten. Nach 
Herkunf t  de r  erfassten Waren und 
Dienstleistungen betrug die hausge­
machte  Teuerung 0,1 Prozent im Mo­
nats- und 1,0 Prozent im Jahresver­
gleich. 

(Sielte Seite Wirtschaft) 

Liechtenstein: 20 756 Arbeitsplätze bei 30 310 Einwohnern 
A m t  f ü r  Volkswirtschaft veröffentlichte Statistik über Arbeitsplätze - Rund 60,5 % der Arbeitsplätze von ausländischen Arbeitskräften besetzt 

(G.M.) - Das Fürstentum Liechten­
stein mit 30 310 Einwohnern bietet ins­
gesamt 20 756 Arbeitsplätze an, die je­
doch nicht allein durch die im Inland 
vorhandenen Arbeitskräfte besetzt wer­
den können. Ein erheblicher Anteil von 
Arbeitsplätzen wird, wie aus der vom 
Amt für Volkswirtschaft veröffentlich­
ten Statistik über die Zahl der Arbeits­
plätze hervorgeht, durch Grenzgänger 
aus der Schweiz und aus Österreich 
belegt. 

Z w a r  stieg die Zahl  d e r  Arbeitslosen 
E n d e  1993 im Fürs ten tum Liechtenstein 
a u f  286 Personen an, was e iner  Arbeits­
losenquote  von 1,5 % entspricht, doch 
a u f  d ie  Gesamtzahl  de r  Arbeitsplätze 
ha t te  diese Entwicklung offensichtlich 
wenig Einfluss. Das Amt  für Volkswirt­
schaft registrierte am 31. Dezember  
1993, wie aus d e r  a m  Mittwoch veröf­
fentlichten Statistik hervorgeht ,  eine Er­
höhung  a u f  gesamthaft  20 756 (20 037) 
Arbeitsplätze.  

Zunahme der Grenzgängerzahl 
Diese Ausweitung d e r  Arbeitsplatz­

zahl um 719 Arbeitsplätze entspricht ei­

ner  Zunahme von 3,6 % ,  nachdem im 
Jahr zuvor noch e ine  A b n a h m e  u m  2 % 
gemeldet worden  war. Das  Volkswirt­
schaftsamt führt  d ie  Zunahme zu e inem 
Teil a u f  die Schaffung neuer  Arbei tsplät­
ze zurück, zum anderen  auf  die  erstmali­
ge Erfassung aller erwerbstätigen 
Grenzgänger  aus  d e r  Schweiz, von d e ­
nen bisher nu r  die  Arbeitslosenversiche-
run'gspflichtigen erfasst worden waren.  
Die Gesamtzahl d e r  Grenzgänger  aus  
de r  Schweiz und  aus  Österreich wird mit 
6936 (6476) Arbeitskräften angegeben,  
denen  1031 (967) Wegpendler aus dem 
Fürstentum Liechtenstein gegenüber­
stehen. "!• 

Angewiesen auf ausländische 
Arbeitskräfte 

Die Erwerbsquote de r  Wohnbevölke­
rung im Fürstentum Liechtenstein ist re­
lativ hoch: Dem nichterwerbstätigen Be­
völkerungsanteil von 15 459 Personen 
(entsprechend einem Anteil von 51 % )  
stehen 14 851 Erwerbstätige gegenüber ,  
die damit einen Anteil von 49 % errei­
chen. Die erwerbstätigen Einwohner  
sind jedoch nicht in d e r  Lage, die von d e r  

Wirtschaft angebotenen 20 756 Arbeits­
plätze auszufüllen, weshalb ein erhebli­
cher  Anteil  von Arbeitsplätzen von 
Grenzgängern aus d e r  Schweiz und  aus  
Österreich besetzt wird. Die 6936 
Grenzgänger  erreichen einen Anteil  von 
33.4 % an d e r  Gesamtzahl de r  Beschäf­
tigten. Werden die 5633 ausländischen 
Arbeitskräfte (Anteil 27,1 % an d e r  Be­
schäftigtenzahl) mit Wohnsitz im Für­
s tentum Liechtenstein dazugerechnet ,  
so ergibt  sich eine Ausländerquote am 
gesamten Arbeitsplatzangebot von 
60.5 % .  Die 8187 erwerbstätigen Liech­
tensteiner bleiben mit einem Anteil von 
39.5 % in d e r  Minderheit  am Arbei ts­
platz. 

Ausgeweiteter Dienstleistungssektor 
Wird das Arbeitsplatzangebot nach 

den klassischen Wirtschaftssektoren be­
trachtet ,  so ergibt sich die Feststellung, 
dass erstmals de r  Anteil  d e r  Arbeitsplät­
ze im Dienstleistungssektor höher  ist als 
derjenige in Industrie. Handwerk und  
produzierendem Gewerbe.  Die Dienst­
leistungen weisen bei e inem Anteil  von 
5 0 . 2 %  insgesamt 10 427 (im Vorjahr 

9664) Beschäftigte auf, während  im Pro­
duktionssektor  noch 9982 (10 037) o d e r  
48,1 % tätig sind. D e r  Antei l  d e r  A r ­
beitskräfte in Land- und  Forstwirtschaft 
beläuft sich bei 347 (336) Beschäftigten 
a u f  1 , 7 % .  

Grenzgänger vorwiegend 
in Produktion 

Die meisten Grenzgänger  aus  d e r  
Schweiz und Österreich arbei ten in In­
dustrie. Handwerk  und produzierendem 
Gewerbe.  Das A m t  für  Volkswirtschaft 
registrierte in diesem. Sektor  4282 täg­
liche Zupendle r  o d e r  e inen  Anteil  von 
61,7 %, während im Dienstleistungsbe­
reich 2636 Grenzgänger  o d e r  e in  Antei l  
von 38,0 % tätig sind. 

Lediglich 18 Grenzgänger  (entspre­
chend 0.3 % )  arbeiten in d e r  Land-  und  
Forstwirtschaft. Allein innerhalb d e r  
letzten dre i  Jahre hat  sich hier  eine m a r ­
kante  Verschiebung ergeben:  1991 belief 
sich de r  Anteil  d e r  in d e n  Produkt ions­
betr ieben tätigen Grenzgänger  noch auf  
68.4 %.  während d e r  Zupendler-Ante i l  
im Dienstleistungssektor ers t  3 1 . 4 %  
betrug.  

Unsichere Entwicklungsperspektiven für die Bauwirtschaft 
Weitgehend befriedigende Situation im Baugewerbe im 2. Quartal 1994 - Verschlechterung prognostiziert für  die zweite Hälfte dieses Jahres 

(G.M.) - Die Bauwirtschaft des Für­
stentums Liechtenstein kann allgemein 
auf eine befriedigende Wirtschaftslage 
im 2. Quartal 1994 zurückblicken. Im 
Vergleich zum Vorquartal ist eine Ver­
besserung festzustellen, doch lauten die 
Prognosen für die zweite Jahreshälfte 
auf eine Verschlechterung der Situation. 
Neben konjunkturellen Gründen spielen 
für diese Einschätzung auch saisonale 
Bedingungen eine Rolle. 

Die allgemeine Lage d e r  Bauwirt­
schaft hat  sich im 2. Quar ta l  1994,hält das  
A m t  für Volkswirtschaft im Konjunktur­
test fest, markant  entspannt ,  nachdem im 
Vorquartal  noch von einer  Verschlechte­
rung  der  Situation berichtet  werden 
musste. Für  den  überwiegenden Teil d e r  
Bauunternehmen,  insgesamt 58 % ,  ge­
staltete sich das  Berichtsquartal  als be­
friedigend, während  15 % die Wirt­
schaftslage als gu t  bezeichnen. Für  die  
kommenden  Monate  wird gesamthaft  
e ine  Verschlechterung prognostiziert ,  
wobei 4 % de r  Un te rnehmen  von e iner  
guten  Konjunktur  ausgehen,  40 % d ie  
Lage als befriedigend einschätzen, j e ­
doch 58 % die Aussichten als schlecht be­
urtei len.  

Die Anlagenauslastung w a r  nach A n ­
gaben d e r  Bauwirtschaft im Berichts­
quartal  immer  noch nicht befriedigend: 

Für  12 % d e r  Betriebe gab es  e ine  stei­
gende Auslastung der  Anlagen. 57 % 
blicken au f  eine gleichbleibende Ausla­
stung zurück und 31 % rtiussten eine Re­
duktion hinnehmen. Eine Trendände­
rung wird für das  Folgequartal, von Juli 
bis September,  nicht erwartet .  

D e r  Auftragseingang hat  sich nach den 
Erhebungen im Konjunkturtest im Be­

richtsquartal leicht reduziert: 9 % d e r  
Betriebe meldete in d e r  Rückschau von 
einem steigenden Auftragseingang, 
während 22 % von einer rückläufigen 
Entwicklung betroffen waren. D e r  über­
wiegende Teil. 69 % de r  Unternehmen,  
gab eine gleichbleibende Entwicklung 
an. Die Prognosen lauten auch hier auf 
eine Verschlechterung, indem 70 % kei­

ne Änderung  erwarten.  30 % jedoch von 
e inem Rückgang ausgehen.  

D e n  Ertragsverlauf bewer te t  die Bau­
wirtschaft für das  2. Quartal  als unbefrie­
digend. F ü r  80 % d e r  Betr iebe waren die 
Erträge rückläufig, für 20 % gleichblei­
bend. Für  die nahe Zukunf t  wird jedoch 
eine leichte Verbesserung de r  bisherigen 
Situation erwartet .  

Allgemeine Lagebeurteilung des Baugewerbes 

- B a u g e w e r b e  — 
Induet r le  u .  G e w e r b e  ( G e t a r n t )  — 
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D i e  Z u k u n f t  p l a n e n ,  o h n e  s i e  z u  v e r b a u e n .  
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In der Ostsee sind in der Nacht zum Mittwoch beim Untergang des Fährschiffes «Estonia» (Bild) mehr als 830 Menschen ums Le-
! ben gekommen. Nach Angaben der Küstenwache konnten nur 126 Passagiere gerettet werden. Als mögliche Unglücksursache wird 
ein Defekt an der vorderen Ladeluke vermutet. Mehr über das schwerste Schiffsunglück in der Ostsee seit Kriegsende lesen Sie auf 
der «Letzten Seite». (Bild: A P )  


